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IDIG rage der chinesischen un
malabarischen Rıten

ST in den allerletzten Ööftentlichen Sitzungen der wußtsein ihrer inmaligkeit kannn sich die Kirche
vierten Sitzungsperiode des Zweiten Vatikani- auf en 1m wesentlichen 1LLUI missionatisch —

schen Konzıils wurden nach langen Debatten die hen, selbst in ezug auf die Menschen einer ande-
Erklärungen über die nichtchristlichen Religionen 1CM Religion
un die Missionstätigkeit der Kirche aNSCNOM- Hierzu MuUu. bemerkt werden, daß das ONZ:
imnen 28 Oktober 1965 « Nostra über WEn VO  - der Kirche Christ1 spricht, den ein
die Kirche und die nichtchristlichen Religionen hierarchischen Standpunkt verläßt und 1n erstier

2221 placet, 110 placet, ungültige Stimmen), Lintie das Gottesvolk CM das unte: ihrer
Dezember 1965 (am Vorabend des Ab- Führung auf dem Weg ist ieder einmal sind

schlusses) «Ad Gentes» ber die Missionstätigkeit 1er die Akzente anders gTESELZL: Die Hierarchie
selbst hat innerhalb der Kirche auf ihr Monopolder Kirche @ 394 placet, 110 placet) S1e wurden

promulgiert 1m Rahmen der Pastoralkonstitution der Ekklestialität verzichtet und hat 1in erster
des etzten Konzilstages über die Kirche 1n der iın1e dem Gottesvolk zugesprochen, dem CIL-

über Ss1e ine Funktion der Diakonie oder des [Dien-Welt V heute «Gaudium et Spes» 2.309 placet,
1O  — placet, ungültige Stimmen). Man kann STES ausübt. ? Es kann hier nicht die Rede davon

sicher se1in, daß die em noch relatıv ”ahl- se1in, 1m einzelnen darzutun, w1e 1in der Geschichte,
reichen on placet»-Stimmen unvergleichlich hÖö- se1lt den ersten agen des Christentums, dieser 1m-
her elegen hätten, weiniln diese Texte gleich Be- pliziı Z Apostolat der Welt gehörende Be-
ginn des Konzils vorgelegt worden waren. Die Bi- oriff die Tätigkeit der Glaubensboten geleitet hat,
schöfe na in der Mehrzahl Erben des sondern ediglich darum, die Hauptepisoden des
Denkens eines Bossuet Z Beispiel, der die chinesischen und malabarischen Ritenstreites
Möglichkeit der Rettung JNer Menschen glaubte, skizzieren, sehen, w1e nach und nach, VO  a

aber 1Ur als eINZEINE. der Renatissance a orm anniımmt.
Wie Prof. Schillebeeckx2 1n ezug auf die nicht-

christlichen Religionen bemerkte: «In ihrer Ge-
E Dize Ephoche der großen SDAaniSCHENsamtheit 1st diese rklärung, WwWwasS ihren Gehalt und und poriugiesischen Entdeckungenihre Ausrichtung angeht, wirklich ine offizielle

Neuerwerbung der Kitehea , achtet die Kirche Zu UÜHSCHKGET Zeit) 1n der die Kommuntikationen mMI1t
die «relig1iöse Erfahrung», die den nichtchristli- dem anNzcCIl Erdball beinahe augenblicklic ertol-
chen Religionen zugrunde liegt Diese Erklä- DCN, fAallt u1ls schwer, die mwälzung VCI-

rung ist der Ausgangspunkt für ine HNGUC Haltung stehen, welche die ÜT die «großen Entdeckun-
hervorgerufene Erschütterung 1im europa-gegenüber den Anhängern dieser Religionen und

VOFLr allem für einen aufrichtigen, ber ugen Dia- ischen Denken bewirkte.
log mit ihnen. Der mittelalterliche Mensch hatte in einer klei-

Die historische Konfrontation der C mit NCNM, schr ngWelt gelebt s1e WATL VO  i allen Se1-
den anderen Religionen, unseIrer e1it och ten abgeschlossen und Einflüsse VO  n außen

gesichert. weifellos kannte kleine Gruppen VO  a}wirksamer geworden durch die Situation einer sich
zusammenschließenden Welt, wirft klarer als Je Juden als Repräsentanten des en Testaments,
‚UVOTF die rage des Dialogs auf, und, für jede Re- diese aber auf hermetisch abgeschlossene

Ghettos beschränkt. Der slam, der sich 7wischenligion, der Besinnung auf ihr eigenes Se1n. Im Be-
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BEITRAGE
den Fernen (Jsten und das Mittelmeerbecken sich in einer erschreckenden Ferne verlor. Er
SC.  o hatte dieses Gefühl der Abgeschlossenheit entdeckte Prinzipien des Handelns, die 1n formel-
noch verstärkt. Kinigen Reisenden, w1e Marco lem Gegensatz selinen Prinzipien standen, S1it-
Polo, Wr zweitellos gelungen, die CcChranke auf Ec, die adikal verschieden AVYZOS  5 seinen
dem Landweg überwinden und auf dem deeweg Bräuchen, relig1öse Überzeugungen, die seinem
zurückzukommen. Ihre erstaunlichen Enthüllun- Glauben entgegenstanden. Das beste eispie)
CN über Kıta1 und /ipangu hatten sich nach und dieser Verwirrung bletet uns Michel de Montaigneach in 1ne Art Legende verwandelt, der sich 1in seinen Essalis. Er stellt darin methodisch Über-
die Phantasie nährte. Christoph Columbus 1eß sich legungen d se1n en in Funktion der KEr-
dennoch VO  $ ihnen esseln entdeckte AÄAme- kenntnisse einzurichten, die VO  . en Seiten her-
ti1ka für die Kastilier. en Portuglesen auf der einbrechen. Kr liest mMI1t Begierde. Se1in Wissens-
uCcC nach den Gewürzen der Molukken gelang durst ist unersättlich. Als er schließlich das erfolg-

schließlich, den afrıkanischen Kontinent teiche Werk entdeckt, 1n dem der spanische Augu-chiffen 1 Kalikut stießen sS1e auf die Handels- stiner Gonzales de Mendoza VO  - den ersten mM1S-
linie, das Monopol der Mohammedaner, un VCI- s1ionarischen Kxpeditionen berichtet, die VO den
folgten S1e VO  3 Etappe Etappe zurück, S1e leg- Philippinen Z benachbarten Kontinent gehen
ten 1n Malakka (25) in Kanton (1514) un sollen, da stellt unverzüglich die chinesische
jel später (gegen 43) 1n apan Die Spanıier, de- Zivilisation die Spitze einer Pyramide, be1 der
nen.mehrere Jahrzehnte lang Amerika den Blick die Kulturen der übrigen kürzlich entdeckten Völ-
versperrte, überwanden schließlich mit Magelan ker stufenartig angeordnet sind.
(35 279 diese Blendung: 1mM Pazıtischen ()zean In diesem unersättlichen Wissensdrangbrachte S1e die erstfe Weltumseglung 1n direkten Montaigne andere Kuropäer VOLA4USSCDANSCNH, —
Kontakt mit ihren portuglesischen Rıvalen. ach ter anderen der gyroße Humanıist TAasmMmuUuS ; der
endlosen Diskussionen der Kosmographen unter- T1 Paul Volz, der 1m Jahr 18 die Neuauft-
einander, die ebenfalls nicht in der Lage9die lage se1nes FEnchiridion militis christianı begleitet,
Längengrade bestimmen, einigte inNnan sich auf predigt ine friedliche Rückeroberung der Welt
ine ungeme1n verschwommene Abgrenzungs- Stelle des traditionellen Kreuzzuges die Mo-
linie des Einflusses (sie lag stlich VO  z apan und hammedaner. Er sieht ine Christenheit, gebildetwestlich VO alakka, Iso eın strittiges Gebiet AUS konzentrischen Kreisen und in verschiedenem
VO  - zZwWanzlg bis dreißig ra ITA durchdrungen VO Einfliluß Christi, dem

Vom kirchlichen Standpunkt aus schlug sich wandelbaren Mittelpunkt, dem näiäherzukommen
diese Verteilung nlieder 1n der chamnung zweler jeder versuchen soll « Maneat Christus velut SCO-
relativ nahe beieinander liegender Bistümer 1m In einem seiner etzten Bücher, dem BEiccle-
<< gyroßen Archipel VO  - China» (das iNan noch nicht SIASLES (1 5), pricht VO den 7zABha Christi-
mMit Kıta1i gleichsetzte), dem Bistum \VA D Macao anisierung bereiten Massen NC  w Ungläubigen, die
für die Portugiesen (1576) und dem VO  z anıla nach Kvangelisatoren verlangten.
für die Spanier (1581) DIie Auswirkungen dieser Der Fall des Franziskaners Zumaragga, des C1-

Teilung auf das christliche Apostolat sind be- Sten 1SCHOTIS VO  w ex1ko, soll unls WAarLinlCclil VOL
trächtlich Bıs jenem Zeitpunkt hatte dem willkürlichen Vereintachungen un Klassiıtiz1erun-
Durchschnittseuropäer och keine ühe DC- CN WÄährend viele seiner Mitbrüder sich in escha-
macht, seline gewohnte Umgebung durchreisen. tologischen un chiliastischen Spekulationen C1-
Er hatte das Cn unter dem Auge Gottes gehen, äßt christliche Lehren drucken, die
atmen, der, ganz nahe bei ihm, über selnem aupt, mit Auszügen aus der Paraklesis VO  - TASMUS
ihn 1im Auge behielt, mit i1ihm sprach, ihm Uufc krönt Die radikale ähe Z vangelium des
sel1ne nge un Priester das oftenbarte, WAas chris  cnNnen Humanismus führt bei ihm dazu, daß
wIissen mußte, und ihn 1n Bräuchen es  elt; die das Enchiridion des TASmMUuUS heranzieht Z
VO Himmel geschic Miıt einem siche- amp die Laster der mexikanischen olo-
LC:  w Garanten, einem begrenzten Erfahrungs- nlalgesellschaft; aßt ine 1LICUC Doctrina drucken,
feld, Wwar kaum Überraschungen, Schwankun- eine einfache Nachahmung der Summa des Doktors
SCIHL, Zweifeln ausgesetZt. chritt für chritt jedoch Constantino Ponce de la Fuente, Kanonikus Au
elen die Schranken, die diese Welt umschlossen, EeV.  A, der VO  } der spanischen Inquisitiongun: der Horizont irat mehr un mehr zurück, bis Erasmismus verurteilt werden wird. Kın anderer
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genialer Franziskaner, ernhar de Sahagun, 1st Gebieten). Auf den Spuren des eiligen Franz-
Xaver OÖrdert Zzuerst das Wachstum der christ-der ErSTC; der se1in en dem eingehenden und e1nN-

fühlenden Studium der Kultur der Arteken widmet lichen Gruppen 1n Indien, Malakka und Indone-
seine Schriften werden beschlagnahmt, und erst 1m sien, wobei Sallz besonderen Wert auf die
18 un 19. Jahrhundert wıird ihnen Gerechtigkeit Kenntnis der Sprache und der okalen Bräuche
widerfahren Später wird uch der Jesuit Jose VO  ’ legt, und entwickelt die Missionen 1im feudalisti-
Acosta 1n Peru ine Art Wertmaßstab deru schen apan Kr entwickelt dort Beziehungen
1TC1I1 aufstellen, unterster S die «Wılden», 1n den Lokalherrschern und die Heranbildung VO

der Mitte die Arteken und Inkas un ganz oben einheimischen Helfern gemä. den Anweisungen
die Chinesen und die Völker des Fernen Ustens, des Konzıils. DIie Botschaft der vier leinen Japanı-
die, Ww1e die Japaner, V} der Kultur Chinas profi- schen « Prinzen» beim eiligen wird 1n
lerten. Kuropa ufs höchste gefelert (1582-1590). 1rotz

Inzwischen nämlich hatten sich die Portugiesen der Niederlassung der Portugiesen nahe be1 Kan-
Indiens und Indonesiens, nachdem s1e VO ihren CON, dem Absteigequartier Macaos, bleibt China
leinen Kolonien AaAUS Vorpostenstafieln ängs der vollkommen abgeschlossen. 1gnNanO entdeckt,
Meere aufgestellt hatten, die ersten Miglieder der daß die Mißachtung O} seliten der chinesischen
Gesellschaft Jesu gewandt, 1m südlichen Hı1ın- Mandarine darauf beruht, daß siıch hıis 1ın die
dustan die Tausende VO  - Fischern aUus der Kaste Miss1ionare mit einer kurzenKinführung in die (Irts-
der Parawaren, die ein Generalvikar der Diözese 1alekte begnügten, und den Siziılianer MIi1-
VO  - Goa getauft hatte, 1mM Glauben festigen. Ae uggier1 auf das tudium der Schriftsprache
Man sandte einen neugebackenen Absolventen der d oft uch Mandarinsprache ZENANNLT, weıl S1E (Je-
Pariser Universität, den eiligen Franz-Xaver, richtssprache und Sprache der Gebildeten WAar

dorthin. Dieser richtet sich bei jener wen1g ALLSZC- Dem jJapanischen Brauch entsprechend akzeptiert
sehenen Kaste 7zuallererst nach den eintachen Me- Ruggier1, sich Uurc die Iracht den buddhisti-

schen Bonzen des Großen Fahrzeuges aNnzZupasSSCNH,thoden der Evangelisation. [)as oftensichtlich
Abergläubische einiger Sitten, obwohl VO den se1n Nachfolger jedoch, Matthäus Riccı1i, verwirft,

VO  D Valignano ebilligt, jede Bindung mi1t denAnhängern der Portugiesen veraäacC  ich abgetan,
scheint ihn nıcht rühren. Als später (15.AU- Landesreligionen und stellt sich 1LLUTL als einen uroO-

päischen Gelehrten VÖT, der das reine (Gesetz bringt.Zust 1549 auf JjJapanischem Boden landet, steht
einer Kultur un: einer eligion egenüber, die Miıt Unterstützung einiger Neugetaufter, un —

vollkommen verschieden sind VO Evangelium, deren Paul S1u Koang-ki, erreicht die Hauptstadt
das tachte Krste entmutigende Erfahrungen Peking und stirbt dort (1610) wobel die « Luür

zeigen ihm, w1e vielschichtig die «Frage der TLer- für se1ine Nachfolger often läßt» Er hatte die VO  5

min1ı» Ist das el die Wahl der japanischen den Konfuzlanern geübten Sitten schr IL  u STU-

Worte, mit denen die christlıiıche Botschaft über- diert und WL davon überzeugt, daß S1e «richtig
mittelt werden oll Als ein wenig spater nach verstanden», 1m großen und anzcCmH beibehalten
Indien zurückgekehrt WAafrT, dort seinen Mi1ss10- werden könnten, weıl sS1e «sicher VO  D jeder (JÖt-

zendienere1 fre1i und vielleicht nıiıcht abergläubischnierungsversuch in 1nNa vorzubereiten, 1e.
für angebracht, sich mit dem Werk VO Constan- selen »

Nicolas Longobardo, der ihm als Superiortino rusten, dessen siıch Zumarrago auf der —

deren Seite des Pazifischen ()zeans bediente, stellte innerhalb der Chinamiss1ion nachfolgt, behält diese
Lösung bel; allerdings mi1t Ausnahme eines wesent-ber noch nicht die rage des relig1ösen Werte;

Von uddhismus un:! Shintoismus. lichen Punktes, des Punktes der verwendenden
erminl. Im Gegensatz ZUrT landläufigen usle-
gun der Kommentatoren der Klassiker hatte

D Im Fernen ()sten und IN Indıen his den Ricc1 den Materialismus VO  D Tschu-h1 abgelehnt
pähstlichen KOonstitukionen TE693} und Argumente zugunsten des Spiritualismus der

Franz-Xaver gehört 1n die elit OT: dem 'Iriden- alten Chinesen beigebracht. unge Miss1ionare AaUS

tinum (1545-1563) Haupterbe se1ines (elstes 1n apan, die 1m xe 1614 VO  a ihrem Land nach
Indien und im Fernen (OOsten ist Alexander Vali- Macao ausgewlesen worden D, beeindruckte

der Kult, den iNanl nach dem Vorbild Buddhas undNanOo, zw1ischen 73 und 606 Visitator (das heißbt
Generalsuperior der Gesellschaft Jesu in diesen der übrigen hinto-  Otter dem Konfuzlus dar-
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brachte. S1e sprachen sich das Vokabular darin, die Sitten ändern, sondern die Seelen für
NC}  ' Ricc1 ”ARN Unter den Jesuiten, die teils Hün die OUOffenbarung often machen. Durch ine
teils die « LTermini» 1, kam einer Bulle (vom 21 Januar 23 gyab ihm aps Gre-
lebhaften Diskussion. ine chrift WViC) Longo- o schließlich recht, WAar nicht 1m großen
bardo, die 1m Gegensatz estand Z Standpunkt un anNzCNH, ber WAas die Eıinzelheiten gewlsser
Riccis, mußte schließlich verbrannt werden;: ein Sitten angiıng. Interessant ist, testzustellen, w1e der
handgeschriebenes, unvollständiges xemplar Je- heilige Robert Bellarmin, der Kirchenlehrer, dem
doch blieb erhalten: später wird 1n Kuropa FC- 1n Rom Zuerst Gerüchte einen sechr ungünstigen
druckt, ine OiIllche Diskussion zwischen Eindruck vermittelt hatten, dieses ungünstige Ur-
Malebranche und Le1ibniz nährt. Inwischen hatte te1il zug unsten elines TIutiorismus* umwandeln
die kühne Inıtiative Rıiıccis iın 1na einen ach- konnte. Auf TUunNn:! dieses Tutiorismus konnte
ahmer in Indien hervorgebracht, einen anderen Bellarmin den Kommentaren VO Matthäus
Italiener, Robert VO  D Nobili Se1it der Gründung Ricci, die 1m Jahr 616 nach Rom gekommen und
G01As (Ba und der übrigen portuglesischen VO Nikolaus Trigault 1ns Lateinische übersetzt
Stützpunkte hatte INa  a sich unauf hörlich die rage wurden, seine Zustimmung geben Letzterer C1-

vorgelegt, ob die Kaste ihrem Wesen nach relig1ös 1elt übrigens 1ne (nie 1n die Praxıs umgesetzte)
oder infach C< so7z1al» se1 Insgesamt hatten die VCI- Ermächtigung zugunsten der chinesischen LAitur-
schiedenen Kirchensynoden beschlossen, daß die 1e5. Miıt eschenken und Büchern beladen kehrte
Kastenpraktiken, angeführt VO den Brahmanen, schließlich nach 1na zurück, dort wurde 1in
die INa  =) « Priestern» oleichsetzte, ihren TUnN! 1mM den Rıtenstreit hineingezogen. In Ermangelung
Aberglauben hatten. Die «portugalisierten » Chr1- einer zentralisierenden Behörde, die Eerst 1m Jahr
sten nahmen ine Zallz entgegengesetzte Lebens- 1622 mi1t der Kongregation De Propaganda Fide
welse Robert VO o der in Madura gegründet wurde, wandten sich die Missionsjesult-
(1606) residierte, kam in den Sinn, jede Olldarı- ten SCH der Lösung ihrer Gewissensiragen
tAat mit den UÜMTErreEN Klassen W1€e den Parawaren die Professoren des Römischen Kollegiums. Die
abzulehnen sowle mi1t den Patres, die sich mi1t Situation äanderte sich 1im re 1631 Im chutze
ihnen eTfalıten. Kr fühlte sich stark ermutigt durch der dynastischen Wirren be1 der Kroberung Chinas
das, W asSs VO Verhalten des Ricc1 1n 1nNa C durch die Mandschus (1644) ging die Woachsamkeit
Orft hatte, Vc_)rausgesetzt‚ daß i1ihm gelänge, die der Polizei den Küsten zurück. DiIe Miss1ionare,
eın so7z1ale un nicht relig1öse Natur der Sitten FC- die bis in obligatorisch über Macao oder Kan-
wI1sser Kasten aufzuzeigen. Die «Entsagenden», ton kommen mußbten, konnten 11U  3 CUC Wege e1n-
Sannyasl ZENANNT, gehörten w1e die Kschatrıya schlagen. Wel Ordensleuten VO  S den Philippinen,
den obersten Klassen und durften die Brahmanen dem Franziskaner Anton10 VO  e Sancta Marıa und
berühren. Er tellte sich als europäischer «San- dem Dominikaner Ange Cocchi gelang VOI

nyası» VOTNT. Deshalb durfte DCn der Sitten se1- OrmoOosa AaUuS, Fußlß fassen 1n der Meer gele-
1G Mitbrüder (Essen VO Fleisch, Irinken VO I1  11 TOv1inz Fukien, die sehr bemerkenswert ist
Weıin, un: CI ihrem Umgang (mit den durch den I raditionalismus der Zeremonien
Unberührbaren, den Parl1as) nıcht mehr mit ihnen tren des Konfuzlus, des Schutzpatrons der (Je-
zusammenkommen. Es gelang 1hm S 1n die ildeten, un Ehren der Toten der Famıilie W as
Hinduschriften eingeweiht werden. Er C1- sS1e bei den VO Jesuiten herangebildeten Christen
weckte Neugierde und Interesse. Er bekehrte sahen, turzte S1e in Verwirrung. Von den 1n einem
ayakkaren (die Kaste des Lokalherrschers) un: Vorort VO  a Manıla recht zahlreich vertre
OS Brahmanen Z Christentum. Von atholi- Chinesen her sS1e gewohnt, daß diese sich
scher Seite warf 1L1A11 ihm VOL, dem Aberglauben allen Vorschriften der bürgerlichen und relig1ösen

opfern und der wahren eligion untreu WECI- Obrigkeiten beugten Verbot, den ersten Tag des
den antwortete, die Kaste stelle 1Ur 1ine Ex- Mondjahres feiern, Verbot, ange Haare {[ra-
tremform der 1m Abendland wohlbekannten Rang- SCH USW. e kurz « Verspanisierung » (wie «Ver-
un Standesunterschiede dar DIie Kaste Sse1 iln portugalisierung » 1n Goa) Als sS1e anfıngen, die
folgedessen TT ine so7z1ale und keine relig1öse chinesischen uchstaben lernen, trafen Ss1e auf
Angelegenheit. Er habe siıch Iso diesen Gebräu- den, mit dem die pfer versinnbildet wurden, die
hen gegenüber nicht zeigen als die iINan Konfuzius un: den Verstorbenen darbrachte
ersten Apostel Christi Seine Rolle bestehe nıcht Die Jesuiten hatten sich éieses Buchstabens bedient,
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uch das eßopfer damit bezeichnen. Sehr der Nachfolger des ersten apostolischen Vikars,
beeindruckt VO dieser Entdeckung SOWl1e VO  a 1N1- Mgr Pallu, diese ebräuche 1n einem erühmten
CN anderen liturgischen Anpassungen, wandten Hirtenbrie: (26 März 1693 Kr konnte für sich die
s1e sich die eNOrden VO Macao. Diese Auslegung, welche die Kommentatoren bestimm-
VOI den Vorgängen 1im Innern Chinas wenig ten TLexten der Klassiker gegeben hatten, in An-
terrichtet, un der Militäraufstand machte ihnen spruch nehmen. ast ZUY: gleichen elit ereignete
unmöglich, uskünfte einzuholen. DIe VO  a ihnen sich 1in Indien, 1m Königreich Tandschure bei
alarmierten 1sSChOIe der Philippinen "richteten Madureli, ELtWAaS Tragisches, das uch die Kontro-

GCLSCH 1n Rom naährte. Der portuglesische Jesuitihrerse1its ine Reihe VO  S Fragen Macao. Die
Antwort, die ihnen schließlich VO Manoel Dias, Johann VO  - Britto wurde autfIIW eise
dem alten Provinzial der Jesuiten, zuteil wurde, gebracht. Kın Seligsprechungsprozeß wurde be1-
stellte s1e nıcht zufrieden. S1e beschlossen, die An- nahe stehenden es eingeleitet, sollte aber auf

ahnlıche TODleme stoßen w1e jeme; die seinerzeitgelegenhei in Rom vorzubringen, und der LDDomi-
niıkaner Juan Moralez wurde beauftragt, mi1it der beinahe Robert VO:  - Nohbili entwafinet hatten.
Propagandakongregation und dem Heiligen OfA- hne Zweitel kein Sannyası-Missionar mehr,
7z1um verhandeln All diese Schritte wurden w1e Nobili einer WAäL. Britto jedoch ehörte ZuUr

schr korrekt durchgeführt. Als den Jesulten in Klasse der Sogenannten Pandaram-Missionare,
1na die Verurteilung ihres Verhaltens mitge- ebentalls « Dannyasıs » oder «Entsagende» und 1n

der Kaste der Schudras akkreditiert. Zwischenteilt wurde (12 September 10645); wandten s1e da-
dieser und den Unberührbaren CT Parias) Wre1in, daß s1e diese Rıten in der PraxIis nle-

mals anders als mit den Korrektiven rlaubt hätten, die rituelle Trennung vollständig; S1e chufen
die ihnen die christliche Orthodoxie gebleten auf einer anderen ene Eerneut die Schwierigkei-
schilen. Martin1i, den s1e beauftragt hatten, die- ten, die seinerzeit verspuren bekommen

hatte Wenigstens Beginn WAar Rom geneigt,SCH Standpunkt in Rom geltend machen, rhielt
eine Zzwelite Antwort VO den Römischen Kongre- die Anpassung die soz1alen Sitten dieser oberen
gyationen (23 Ma1ı Zu dieser e1lit wurde die Klassen gutzuheißen, mi1it Ausnahme des ber-
Instruktion der Propagandakongregation die gylaubens und der Götzendienere1, ber WAar be-

sonders empfindlich £ür die Diskriminierung,ersten apostolischen Vıkare (1659) vorbereitet,
welche 1m re 1919 unte: Benedikt die welche die Christen untereinander bis 1Ns erhe1l-
Grundcharta der 1ss1tonen werden sollte «Nıichts gste hinein trieben. Vor 1em in Pondicherri1,

wel christliche Gemeinschaften in verschiedenenverbieten, sondern in em sensim s1ne 115Uu VO1-

gehen, se1 denn, dies stünde 1n offensichtlichem relig1ösen Strukturen nebeneinander existierten,
Gegensatz Z Glauben oder den Sitten.>» Von spitzte sich das Problem So verspürte 111411 1n
u  e} gab also wel römische Antworten, die den Römischen Kongregationen die Notwendig-

keit einer klaren Stellungnahme für die chines1-sich scheinbar widersprachen. Als iMa dies der
Kongregation des eiligen Zz1ums mitteilte, schen und zugleic. für die malabarischen Rıten
antwortete Sl daß el zugleich gültig seien, der
unterschiedlichen Darstellung der "LTatsachen DC- PDze VON Rom IM 18. Jahrhundertmäß, die jeder der beiden zugrunde lag (13 No- ET ZANZENCN Verurteilungen
vember 9 Die Chinamissionare spalteten sich

Die Gesamtheit der VO Rom 1in der ersten Hälftein Wwel ager und berietfen sich auf die Probabili-
tat Im allgemeinen begnügten sich die Jesuiten des 18. Jahrhunderts Ergang NC Verurteilungen
damit, für sich die Wohltat einer günstigen Wahr- ist adurch gekennzeichnet, daß nicht 11U7 der
scheinlichkeit 1in nNsSpruc. nehmen später be- Aberglaube, sondern uch der Anschein VO:  ( ber-

haupteten O2 einige VO  \} ihnen, die iNail Figurli- glauben unbarmherzig verboten wurde. In Paris
intervenilerte 1m Jahr 1700 auf nregung VO  w Bos-Sten CeNNT, 1ia  - könne 1n den chinesischen Klassı-
SUELT die Sorbonne die INOUDVEAUX Memoireskern die Entsprechung des en und selbst des

Neuen TLestamentes finden). Die VO onNgO- CONCETNANT les (‚ hinois VO  i Loutis Le Comte (1 696);
bardo 1n der rage der ermini aufgezeigten allerdings dürfte dies auf die in Rom begonnenen

Diskussionen keinen direkten Kinfluß gehabt ha-Schwierigkeiten tauchten erneut und schwerwie-
gender be1 der Ritendiskussion auf ach einge- ben, außer 1n den Fällen, in denen die Korrespon-
hendem Textstudium verbot Monsignore Maigrot, denten VO  H Monsignore Maigrot die Überprüfung
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sel1nes Hirtenbriefes verlangt hatten. Das Verbot wurde unfer der Leitung der römischen Päpste mit
der chinesischen Riten WAar abgefaßt, ber nicht einem unerhörten Aufwand Vorsichtsmaßnah-
promulgiert, als aps Klemens M eschloß, ine men wiederaufgenommen. Gleichzeitig wurde in
Botschaft A Mandschu-Kaiser “ang-sh1 Rom auf unsch des portuglesischen Königs der
entsenden: An diesen letzteren die Patres Seligsprechungsprozeß VO Johannes VON
VO e  ng herangetreten, auf recht Zzwe1ideu- Britto eingeleitet. Im Verlauf des Prozesses be1 der
tige Weise den bürgerlichen un politischen (7has Ritenkongregation etrinnerte der «Anwalt des Meu-
rtakter der diskutierten dekretieren. DIie tels » (und Visdelou) die Verurteilung der mala-
Gegner der Jesuiten warten ihnen VOT, das Pro- barischen Rıten Kardinal Lambertini, damals Bei-
blem, das ausschließlich VOT ein relig1öses T1DU- s1itzer beim eiligen Offizium und weni1g späaternal gehörte, VOT ein bürgerliches Gericht gebrac aps unter dem Namen ened1 Nr 1eß die-
en Kıner der Jesuiten übrigens, VO Vi1s- SC  . Einwand streichen. Die AaC mußte einem

delou, der sich besser als alle anderen 1im tudium Ende kommen. enedikt N bekannt für seine
der Klassiker auskannte, verwarft diesen chritt Beherrschung des kanonischen RKechts, verwandte
Kardinal OUfrnNonN machte sich nach dem Fernen se1ine IL Ta darauf. Dies ging nicht ohne
()sten auf, ohne den Weg über ortuga neh- ühe ab In seiner außerst vertraulichen Korre-
MC : Während se1nes Aufenthaltes 1n Pondicherri pondenz mMI1t Kardinal VO  ' Tencin können WIr
sprach die Verurteilung der malabarischen Rıten OC für OC die Entwicklung seiner edan-
AauSs 23 Juni 1704). In Kanton ließ sich VO ken verfolgen. Schließlich schloß sich dem fFrü-
Visdelou se1n ungünstiges Urteil über die chinesi- her Igemein VO heiligen Robert Bellarmin ZC-schen Rıten bestätigen, und nach dem Fehlschlag predigten Standpunkt «In ezug auf das ers
seliner Botschaft beim Katlser K/’ang-hs1 veröfilent- Gebot Gottes ist der Tutiorismus allein annehm-
lichte das Verbot dieser Rıten (Nanking, Fe- bar.» Er erneEeUeETrTfEe Iso die schon die chine-
bruar 1L7O7): OoOurnon den Z @)  3 selinen sischen (D Juli 1742) un: malabarischen Rıten
Mitbrüdern angefochtenen Visdelou Z Bischof, (12 September 1744) CISAaNSCNECN Verurteilungendieser schlug se1n Quartier 1n Pondicherri auf: und verschärfte S1e durch einen VO jedem Mis-
dort wurde CI, uch für die malabarischen Riten, S10Nar in dreifacher Ausfertigung schr1:  1cC nie-
der getreue Korrespondent der Propaganda-Kon- derzulegenden KE1d, auf dessen Übertretung die
gregation. Strafe der Rückberufung nach Kuropa stand Un-

Dennoch wurde die Lage der Chinamission - ter anderem WAar verboten, ohne die ausdrück-
ehends schlimmer. Als Vergeltungsmaßnahme liche Genehmigung der Propaganda-Kongrega-forderte Kaiser "ang-hs1 VO en Missionaren tion irgendwelche enüber die rage VC1-

öftentlichenein günstiges Zeugnis für Ricei. WEe1 der über-
ZeU gtesten Gegner der chinesischen Riten, Mon- Es Sschien also, als ob jeder Anpassung die
signore VO  ' Leonissa, ein italienischer Franziska- einheimischen Rıiten Tür und 'Tor verschlossen
NCI, und Monsignore algrot, der Vertfasser eben ware, ber ein Zwischenfall sollte zeigen, daß der
des Hirtenbriefes VO 1693, überzeugten sich, daß römische Standpunkt tatsaächlıiıc nuancIierter WAarL.
die VO aps Klemens X 1n Rom (25 September Der Kapuziner Norbert, der 1n OnNdicherr1 nach
I© März 7 5) promulgierten Maßnahmen dem LTode Z} Monsignore VO Visdelou @ ı. NO-
einiger Abschwächung bedurften, WENN INa  m} die vember 1737) ine aufsehenerregende Grabrede
Zerstörung der Chinamission vermeiden wollte 1C hatte die Kühnheit, sich jener päpstlichenS1e regten privat acht Vergünstigungen Kın Verurteillungen bedienen, das grundlegendZzweılter päpstlicher Gesandter wurde K/ang-hsi Böse der Riten verkünden. Kr tellte damit den
entsandte, Kardinal Mezzabarba;: der portuglesi- Seligsprechungsprozeß VO Johannes VOlL:
sche Souverän VO Lissabon erklärte sich mit SEe1- Britto CTNEUT 1in rage aps enedikt DLN- nahm
858 Entsendung einverstanden. Mezzabarba hatte auf sich, ihn durch das €  SC OffiziumA
nicht mehr Erfolg als OUurnon 1n €  ng Am teilen lassen, und nach einer außerst stürm1-

November 1 /21 gewährte die VO Leonissa schen Sitzung selbst den Lext ab, mit dem
un: Maigrot vorgeschlagenen Vergünstigungen, die Memoiren Norberts auf den Index gesetzt WUu1-
aber schon kurze e1it arnach entdeckte INan, daß den @ pri 1745): e1 ieß durchblicken,
diese Toleranz praktisch die ersten Verurteilungen daß 1ne Laizierung dieser Rıten möglich ware. Für
entkräftete. Die Prüfung der chinesischen rage ewÖhnlich 1e. INa  e} sich in der olge ber
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die beiden Konstitutionen VO ened1i DCHEN/ Be1 Mandschurei, die damals unter jJapanischer Herr-
schaft stand, dann für apan elbst, für ina, diejedem direkten oder indirekten orgehen, mit dem

ihre Duldung erreicht werden sollte (zum eisple Länder des Fernen (Ostens (wıe Vietnam), und
als 1in Vietnam Kaiser Gla-Long Monsignore Pi- ach und nach für Indien und OB für die übr1-
N  u VO Behaine durch ein Dekret zufrieden- SCnMN Missionsländer w1e den onNgo Es mochte den
tellen wollte, 1n dem die traditionellen Rıiıten der Anschein aben, als ob der Schlußpunkt hinter
Totenverehrung als ein bürgerlich erklärt WUL- diese ange Kontroverse gesetzt worden sel1. Das

Zweite Vatikanische Konzil hat ihr 1n seiner vier-den), antwortete Rom « Die inge sind nicht
ECC. we1l s1e verböten sind, sondern S1Ee sind ten Periode ıne HEeuUC Richtung gegeben
untersagt, weil s1e schlecht sind.»® 1ele Kirchen-
geschichtler (wie ohrbacher, rucker sahen LUSAMMENKASSUNGsich ZAOhe Ordnung gerufen, als S16 einen andren

Man wird bemerkt aben, daß urc die N} Ge-Standpunkt einnahmen. Kinzig und allein Pastor
dürfte bei seiner Papstgeschichte einen Freibrief schichte der Ausbreitung des C hristentums hin-
besessen aben, ber laut Brucker hat uch CI, urc. angefangen VO den großen Entdeckungen,
ebenso w1e Brucker, «sicher» die Stelle VO selbst die entschiedensten « Parteigänger» der chi-
«wahrscheinlich nicht abergläubisch» gesetzt, mM1t nesischen und malabarischen Rıten sich den
dem sich die «gemäßigten Parteigänger der h1ine- Nachweis bemühten, daß diese Riten ursprünglich
sischen Riıiten» zufriedengegeben hatten. nıcht relig1ös oder zumindest, sS1e

Das zeitgenÖössische eispie des haitischen jetzt nıcht mehr sind. Matthäus Ricc1 erwies
audu, der unter dem Deckmantel orthodoxer sich 1in 1na immer als entschlossener Gegner all
Praxis seine VO seinen afrikanischen Vorfahren dessen, Wa einiges Verhaftetsein mi1t dem Bud-
stammenden relig1ösen Überzeugungen e1De- dhismus oder Lao01smus aufwies; akzeptierte

den Konfuzlanısmus NUuT, weil se1ine gebildetenhielt, müßte als Beweis Aaiur genugen, daß die
Gefahr der Entartung keineswegs illusorisch Vertreter ine „ademle ildeten Robert VO  w No-
WAaflTI; die Verurteilung der Schriften VO Nor- biıli nahm in Madura ‚Warl für sich in nspruch,
bert zeigte, daß die verbotenen Rıten keineswegs 11Ur ein Sannyasıi europäischen rsprungs se1n,

der in en Punkten den «Entsagenden» der höch-verboten wurden, weil sS1e eigentlich und sich
chlecht1, sondern NUL, weil S1e der Ööftent- sten Kasten gleichgestellt werden könne. aps
lichen Meinung nach ın sich diese auf Benedikt XN der Johann VO  — Britto
Grund der Umstände ändern, dann verliefe die Ab- die wilden Angrifte der Parteigänger des Kapuzi-

NCIS Norbert verteidigte, er el den An-grenzungslinie zwischen dem Relig1ösen und dem
Nicht-Religiösen anders, w1e dies 1im Jahr 1920 spruch, den «malabarischen Riten», w1e s1e

Monsignore Batifol und Lous Brehier be1 der Britto praktizierte, ine vewlsse Legitimität be-
wahren. Da gewöhnlich die Nationalreligion innigchristlichen Antike und 1in ezug auf die ch1into-

istischen Rıten dartaten: Die wiederholten Erklä- mit dem aNzCIl sozialen und politischen Gefüge
Iungen der jJapanischen Behörden zeigten, dals verwoben WAafl, hieß das, einer Zerstörung mit-

7zuwirken. Um das Christentum einzupflanzen,INnan zwischen wel Shintoismen unterscheiden
mußte mMan gründlich mi1t einer Vergangenheithabe. einem eın staatlichen und einem relig1ösen.

Der erstere Wa annehmbar. aufräumen, ohne sich die Zerstörungen
In 1na hinderten die politischen Wırren die kümmern, die diese apostolische Taktik mit sich

brachte Katliser Gla-Long entwickelte dieses Ar-Verzeichnung kategorischer offizieller A-
x ument meisterlich in seinen freundschaftlichenTungen, ber der VO  } der führenden Klasse einge-

Ommene Standpunkt WAar klar CNUug, daß 1iN9:  D Unterhaltungen mi1t Mgr Pıgneau VO Behaine,
der darauf nichts antwortien wußte. 7sich danach richten konnte. Im Jahr 1919 hatte

« Das Prinz1ip der Religionsfreiheit C-Benedikt die Instruktion VO 1659 über die
nationalen Bräuche 1n Erinnerung gebracht: C11l- SETZT, 1st das Z.weite Vatikanische Konzil der An-
Siım sine NSU, s1e 1Ur verurteilen, wenn s1e often- sicht, daß die relig1öse Dimension grundlegend

für den Menschen ist An der Quelle aller Reli-kundig 1im Gegensatz stehen Glauben oder
gionen befindet sich also, gemäßh der rtklärungden Sitten». Die päpstlichen Konstitutionen VO

1936 und 939 etzten die Verfügungen VO eNne- über die nichtchristlichen Religionen, ein pra-
dikt OE/ außer Kraft, zuerst für die chinesische reflexives, zutiefst relig1Ööses Bewußtsein, für das
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die bestehenden keligionen verschiedene, reflexive des Konzils das relig1öse Phänomen empfängtoder thematisierte Ausdrucksweisen sind; Ss1e sind seine fundamentale, VO  - (Gott gewollte Oorm in der
historischer Ausdruck entsprechend dem unter- Kıirche Christi; das Christentum in seiner kirch-
schiedlichen Geist der Völker Zum ersten Mal lichen Oorm 1st objektiv der vollendete AÄAusdruck
in der Geschichte begibt sich die Kirche OINzZ1eE jeder wahren Relig1ion So hat das Konzil die fun-
des Religionsmonopols, das s1e sich beigelegt amentalen Anfänge einer pastoralen Annäherunghatte, und bewahrt e1 doch die Einheit des der heutigen Menschheit gESELZT, die 1im Grunde
Christentums. Hierdurch wıird 1ne CS Haltung vielleicht relig1ös oder © christlich bleibt, aber
gegenüber den nıchtchristlichen Religionen TC- 1m Begriff ist, sich VO Praktizieren der Religionchafien unı egenüber der Menschheit auf der oder des Christentums entfernen. »°
uC nach einem tieferen Sinn des Lebens  „ 8 In diesem Blickwinkel erscheint jetzt die sehr
Diese grundlegende Te hat weitreichende Fol- lange Diskussion die chinesischen un mala-
YCN; s1e wurden VO Zweiten Vatikanischen Kon- barischen Rıten w1e 1ne Etappe bei der Ausarbei-
711 sorgfältig dargelegt: « DIie relig1öse Erfahrung, tung einer festen Theologie der Ausbreitung der
die das Thema aller Religionen ist, erhält ihren Uftenbarung 1in der Welt Miıt ihren Wiederholun-
authentischen und formalen Inhalt TST 1n der (f= SCH und Vorbehalten ordert S1e uns auf, die frü-
fenbarung des Alten Testaments und schließlich hen Zeiten des Christentums, als sich dieses seinen
1n Christus, der die Kirche unter den Völkern C Weg inmitten der schon seßhaften Religionen der
gyründet hat, seinem Heilswerk Dauer VCI- griechisch-römischen elt bahnte, untfer einer
e1ihen. Dies ist mna Grunde die Zzentrale Botschaft Perspektive überprüfen.

In bezug auf die Druckschriften ist die Bibliotheca Missionum chiyum Historiae Pontificae (Band V) des Gregorianum wird dem-
der Patres Streit und idinger praktisch erschöpfend mMit dem Tage nächst and der Verurteilungen der chinesischen (1742) und
ihrer Veröfflentlichung : malabarischen Rıten 1744 eine Studie erscheinen ber aps ene-

Band (Freiburg 1. Br. 1929) Z4—-1 114 Asien 1600—-1699; dikt CN und die Ostas1iatischen Religionen.Band VI (Freiburg Br. 1931 1—238 1en 1700—1799; aaQ. Schillebeeckx, L/’Eglise du Christ eTr 1L’homme d’aujourd-hul
421—548 Indochina; Band VIL (Freiburg Br. 1931 47 China selon Vatican 11 (Le uy-Paris 19|

aa 46.
W as dagegen die zahllosen Manuskripte angeht, beschränkt Actuarium Bellarminum 641 «S 1 te1 certitudo 19(0) possit ad

S1e sich darauf, den elegenheiten entsprechend die vermerken, 1qu1idum5 OMNINO OPCIanNs tutiorem pafrtem) sequl, et
auf die 198101 gerade gestoßen ist. In Rom selbst en außer dem Nu. ratione, nullius imper10, Nu temporali utilıtate proposita, ad
Vatikan.  L der Propagandakongregation unı der Nationalbibliothek minus partem declinare.»
tre1i Kardinalsbibliotheken zahlreiche unvollständig registrierte egen des Kampfes die chinesische Liturgie vgl. Bon-
Aktenstücke ufbewahrt: Angelia, Casanatense und Corsini. Hier- tinck, La lutte autour de la liturgie chinoise AU. er
aus schöpfte der Kapuziner Norbert bei seinen Memoires histori- 1ecles.
quCcS, die VÖO]  - 'aps! enedikt XIV. auf den Index gesSECELZL und den- O «Non mala qula prohibita, sed proh1bita qulia mala. »
och oft LICU herausgegeben wurden: die darin aufgeführten Oku- Vgl. ‚Aaunay, Histoire de la ission de chin-Chine 658

dürften wortgetreu wiedergegeben worden se1n, aber s1e 1823 Documents historiques 111 71—1623 (Paris 1925 225f1;
wurden 1n tendenz1iöser Weise ausgewählt. Kinige andere bedeutende Juli 1796.
Dokumente anderer Ausrichtung wurden den apıteln der 'apst- Schillebeeckx aaQ0
geschichte VO] Pastor als Anhang beigegeben. aaQ 45

Dieser letztere chöpft direkt aus der besten Gesamtdarstellung Übersetzt VO]  - Margaret eixnert
ber die Chinesen Riten), nämlich der VO!]  3 Brucker 1m Dic-
tionnaire de Theologie catholique, S1e ware berarbeiten and
eines rtikels mit gleichem 1ite. 1m Diectionnaire Histoire et de
Geographie ecclesiastiques X II (Paris 1953 HSE mit La COL- BERNARD-MAITRErespondance Becker-Brucker SUL la question des rites chinois
bis 1907 Recherches de scCiencCe religieuse (1966) 417—-425 Geboren 21. Oktober 1889 1n Chälons-sur-Marneber Malabaren Rıten) VOILLl Amann: ictionnaire de theo-
ogie catholique (Paris 192 4—-1745, kann 111A]  - sich 1n Kr- (Frankreich), Jesult, 1919 Z Priester geweiht. Er

studierte der Industrie- und Handelshochschule inmangelung einer Überarbeitung, WwI1e S1e der Fortschritt der Studien
ber die indischen Kasten erfordert, autf die Kapitel der VO!] Mon- T1ientsin (China), Institut Catholique Parıs) und
s1ignore Delacroix, Parıs, geleiteten Histoire uniıverselle des Mis- der Gregorlana. Lizentiat in Mathematık (1912) Er
S10NS catholiques (Paris 195 6fi) beziehen.

Zur Beurteilung der Entwicklung Roms VOI dem IL Vatıiıkani- WAar Miss1ionar in China und lehrte 19471963 In-
stitut für Ethnologie und Religionssoziologie 1in Parısschen ONZ1 muß 1La sich unbedingt mit der Sylloge praecıpuorum

documentorum recentium Summorum Pontificum et ongrega- un ist korrespondierendes Miıtglied der Ecole TYan-
tionis de ropaganda Fide Rom 1939 befassen, heute aber, ach calse d’Extreme-Orient. Er veröftentlichte: SagesseAbschluß der vierten Periode des Vatikanums (8 Dezember
1965), ist sie, W as ihre erspektiven angeht, vollständig uberho| chinoise Philosophie chretienne (1931), Les Huma-
Die Gesandtschaft VÖO] afı VO!]  - Tournon hat Francıs nıtes d’Extre&me-Orient und 1St Mitarbeiter anl. Monu-
Rouleau eine beträchtliche Vorbereitungsarbeit gekostet. Im Ar- menta Ser1ica und Monumenta Niıpponica.
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